
strukturıeren, jedoch auf deren Eındiämmung Zur Praktischen Theologieund Verhütung ausgerıichtet Ssınd Es mMu tolg-
ıch das Kriterium der Rückwirkung soz1ı1aler
Strukturen der Sünde auf den Menschen hınzu- Wolfgang Klıppert: Vom ext ZUr Predigt.

Grundlagen und Praxıs biblischer Verkündıi-kommen, be1l der dem Menschen ıe eigene SUün-
de In veränderter Form in soz1ı1alen Strukturen SUunNg, (Handbibliothek ZUr Wuppertaler Stu-
entgegentritt und VO  — ıhm sündıges Verhalten dıenbibel), Wuppertal un! Zürich: Brock-
erwartet. Die rwartungsstrukturen können den haus 1995, Seiten, 28,"$ Best.-Nr. 75 ()32
Menschen O In se1ıner Sünde bestärken und
ıhm se1ın sündıges Verhalten als normal und Der utor, Jahrgang 1954, ist Studienleiter und

beurteıilen nahelegen. Weıl Lehrer für Homuiletik der Bıbelschule
Wıedenest. Auf wen1g Raum bletet ST ıne g-ziale 5Systeme selbst nıcht sündıgen, spricht der

Autor VON ihrer Sündhaftigkeit. waltıge Stoffülle ach WwWel1 einführenden Teılen
ach den Ausführungen des Autors scheıint über dıie Aufgabe der Predigt und cdıe Suche ach
abschlıießend betrachtet für den Menschen dem „richtigen“ ext behandelt als Schwer-

keinen usweg AUS der Sünde und der daraus punkte dıe EXegeSse, dıe Meduiıtatıon, dıe Kon-
resultierenden Sündhaftigkeit soz1laler 5Systeme zeption und dıe Präsentatıion. Abgerundet wırd

geben Eınen Nsatz ZUT posıtıven Verände- alles durch eın Wort ZUT Ermutigung und durch
einen Anhang mıt Lösungen den Übungsauf-S sıeht 1UT dann gegeben, WCNNn Menschen

den sündhaften Erwartungsstrukturen nıcht mehr gaben, Lıteraturverzeichnissen und Regıster.
entsprechen. Es ist eın sehr praktısches uch Der uftor

nenn! 1m Vorwort als Hıntergrund se1ıne ıTah-
Andreas Reıichert bbeım Unterrichten und dıe eigene Predigt-
Kottenstraße praxI1s. Letztere spurt INan auf Schritt und Irıtt

Bonn Hıer kann Jeder, der selbst predigt, VON einem
erfahrenen Prediger und Lehrer lernen. azu
hılft dıe eingäng1ıge Sprache und die übersıicht-
lıche Gestaltung, durch ografische Darstel-
lungen, kleine Frageraster SOWIe VO übrıgen
ext abgesetzte Kästen mıt Übungsaufgaben.

er Bereıich der Exegese führt das gesamte
klassısche Handwerkszeug VOTL, ‚‚alternatıve Me-
thoden“‘ tınden keıne Erwähnung. Mıt der eto-
HNUNS VON SKkopus und Jextstruktur ırd ziel-
strebig auf dıe spätere Predigt hıingearbeıtet.
Kıne nıcht aufgelöste Spannung besteht ZWI1-
schen dem nıcht näher erklärten en VO
„„‚unfehlbaren Wort‘“ (S 62), das mıt selinen Ge-
boten ‚„„.ze1tlos gültıg IST (S IO der „Inneren
Eıinheıit‘ der Heılıgen Schrift, dıe sıch selbst 1N-
terpretiert (S 61) und dem immer wıedere
mahnten Ernstnehmen der jeweıligen VerfTasser.
ıhrer Anlıegen und Hıntergründe mıt
den geschıichtliıchen Wandlungen 1mM Laufe der
Entstehung der bıblıschen Schriften (S 56)

Die Meditation (=.Predigtmeditation“‘), ‚„„‚das
nachsınnende EKındrıngen in den lext‘® (S 69)
wırd überwiıegend dargestellt als Bewegung VOoO
ext Z heutigen Sıtuation des Predigers un:
der Hörer ın ihrem jeweılıgen Beziehungsge-
flecht, ist also dıe „Homuiletische Besinnung‘“ (sSO
uch 70) Nıcht häufig in der einschlägı1-
SCH Lateratur findet sıch WIE hler ı1ne Anleıtung
ZUT Formulierung eINes Predigtzieles: „„Nur WENN



S1eI WI1Ssen, W as S1e wollen. wırd dıe (je- ersten grundsätzlıchen hıs SA etzten ermut1-
meınde WI1SSsen, daß S1e überhaupt etIwas wol- genden eıl Dazu cheınt mMIr allerdings das
len!** (S 5 1) außerordentlıch häufige Vorkommen des Wor-

Der J1 der sıch mıt der Konzeption befaßt, (es „muß“ nıcht gul DAaSsSCH.
ıst der umfangreıchste, und das mıt Recht, we1l och ıne rage ZUTN Ansatz des Verfassers.
in diıesem Bereich iıne Schwäche vieler heut1- FKın uch WIEe dıeses, das den Weg V ext
SCI Predigten hegt DiIie Arbeıt der Struktur ZUL Predigt” beschreı1bt, i1st wiıchtig für Predig-
der Predigt hat einen hohen Stellenwert. Als {en. dıie einen Textabschnuitt auslegen. Ich selbst
Aufbaumodell wırd dıe „Predigtkrawatte” (Hel- fühle miıch beım Vorbereıiten solcher Predigten

Stadelmann) favorıisıiert. Es geht dann un auf sıcherem Terraın und habe uch e1m Hören
Predigtmotto Ihema) und Gliederung, dıe elıner Predigt cdheser Gattung wen1gstens
verschiedenen Bausteine und iıhre /uordnung. Anfang eın Gefühl. Ist ber riıchtig,
Bemerkungen ber dıe „„Innere Stimmigkeıt” Predigt ausschlhließlich als Textpredigt und ‚„„Aus
und 7ZUT änge der Predigt schhlıeßen diıesen 1N- legungspredigt” definıeren? S auch SONS!
haltsträchtigen und anregenden e1l ab vorausgesetzt.) Entspricht as der Realıtät Ol

Wolfgang Klıppert noch eıinen vierten Predigt se1it bıblıschen Zeıten bıs heute In den
Schwerpunkt: dıe Präsentation. Das iıst eın her verschıiedenen christliıchen Konfessionen und
rhetorischer Teıl, aber, 111all wıll, der LLändern der Erde? Was sıch auch immer In b1-

blıschen Schriften als APFediet: bezeıchnen äbt.e1igentlıch homıiletische, kommt doch un

darauf d das, Was vorbereıtet worden 1st, 1st gewW1b nıcht „Auslegung“ Sınne eut1iger,
predigen. Hıer g1bt 1e] Wiıchtiges ber das VON hıistoriıschem Interesse geleıteter ExXegese.
Predigtkonzept und seıne Verwendung, ber den DIie ersten Chrıisten haben ‚„‚das Wort‘“ gepredigt
Umgang mıt Stimme und Sprache, ber das üb- S 18), nıcht ber exte: S1E verkündıgten Jesus
nge Verhalten auf der Kanzel muıt Mımıik, Chrıistus „.nach den Schriften‘‘. ält cdieser Be-
Gestik und Blıckkontakt Für dıe korrekte fund nıcht ıne orößere Freiheıit als 1UT das
Aussprache wırd dıe letzte., dıe Auflage des Zugeständnıs, „eıne thematısch orientIerte Pre-
Aussprachewörterbuches 969 VON I heodor S1ıebhs dıgt halten, dıe Linıen HTre dıes
empfohlen. Zweıfellos W äal ‚„‚der Sıebs”, der 1898, Schriuft verfolgt‘”? (S 20) Dürfte nıcht uch
Iso VOIL 100 Jahren, selne erste Auflage erlebte, eınmal dıe AAUnart: eiıner „5Sprungbrettpredigt”
lange eıt das Standardwerk. wırd ber se1ıt fast geben? (S 19) ber Wolfgang Klıppert hat

Jahren nıcht mehr aufgelegt. Heute empfiehlt recht S o1bt keıne vollkommene Predigt, und
sıch das Aussprachewörterbuch der Duden-Rei1i1- o1bt keiınen vollkommenen Prediger. Es g1bt
he (Band 6 I dieses wıird immer auf dem CUuC- uch keın vollkommenes uch ber das Predi-
Sten anı gehalten. Zur Sprache ıne rage SC Haben S1e den Mut, sıch Ihre Unvoll-
Was ist eın ‚„5onderpfründlein””” (S 14) kommenheıt und Abhängigkeıt VO Herrn eIN-

Es ıst eın csehr persönlıches Buch Der uftor zugestehen und ITeu den Iienst (un, dem
redet den L eser direkt d} SOWeIlt ich sehen kann, S1e sıch VO Herrn gerufen Ww1Issen.“ (S 165)
iıst das selten In der Reihe der Homuiletiken. I)em
häufig gebrauchten „51e  66 entspricht das ‚4C Semiinardırektor Klaus Fuhrmann
des Autors, WE VO  — eigenen Erfahrungen Egersfelder Allee
und Eınschätzungen spricht. Immer wıeder bringt Berlın

sıch selbhst eın und <1bt FEınblick In seıne e1ge-
Predigtarbeıt. Was VON den Predigern C1-

nämlıch dıe Menschen wahrzunehmen,
WI1e S1IE wırklıch Sınd, sıch auf S1e einzustellen
und VON iıhnen her denken. {ut selbst uch
In diesem uch So redet sehr einfühlsam
VON den Predigthörern und ıhren Problemen mıt
manchen Predigern und mıiıt deren Pr@_digten,
ber uch VOIN den Predigern mıt ıhren Angsten
und Schwierigkeıiten. Er {ut das oft muıt Augen-
zwınkern und umorvollen Formulherungen. Hın-
ter allem erkenne ich en seelsorgerliches Anlıe-
SCH, das sıch HTG das N uch zıeht, VO


